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Abend- 


— 


Amtliche Nachrichten. 


Die Anſtellung des geiſtlichen Kandidaten des höheren Schul⸗ 
amts Dr. Hillen als ordentlicher Lehrer an dem Gymnaſium zu 
Warendorf, und die definitive Anſtellung des Lehrers Joſeph Dick 
an der Realſchule zu Trier iſt genehmigt; ſo wie am Gymnaſium zu 

öslin der Schulamts⸗Kandidat Höfer als Ordentlicher Lehrer 
angeſtellt worden. 


Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
35. Sitzung am 14. April. 
Auf der Tagesordnung iſt noch der Bericht der Budget-Kom- 
miſſion über den Etat des Miniſteriums des Innern. Bei den 
Einnahmen bringt der Abg. v. Rönne zur Sprache, daß das 
ſtatiſtiſche Büreau in das Dienftgebäude des Miniſteriums des 
Innern verlegt werden ſolle. Er erkennt das Verdienſt des Mi— 
niſters an, der zwei jo tüchtige Männer, wie Engel und Hanſen, 
in das Büreau berufen, glaube aber, daß es nun um ſo mehr 
an der Zeit ſei, denſelben eine unabhängige Stellung zu geben. 
Was die Thätigkeit des Büreaus betreffe, ſo ſpreche er den Wunſch 
aus, daß dem Handel, namentlich dem innern, eine größere Rück- 
ſicht geſchenkt werde; ferner ſei die zu ſpäte Veröffentlichung des 
geſammelten ſtatiſtiſchen Materials und der Mangel an Einheit in 
den Arbeiten zu tadeln. Nachahmungswerth ſei das Beiſpiel 
elgiens, wo man eine Central-Kommiſſion für Statiſtik geſchaffen 
habe; von dieſer Kommiſſion ſei die Anregung zu den ſtatiſtiſchen 
ongreſſen ausgegangen, deren Zweck es wäre, eine Ueberein— 
immung zwiſchen den bezüglichen Arbeiten der verſchiedenen Länder 
herbeizuführen. Hoffentlich werde Preußen bei dem nächſten Kon- 
greß nicht unvertreten bleiben, wie dies leider bei dem letzten der 
Jall geweſen. 
Abg. Schubert: Das ſtatiſtiſche Material müſſe jo aufge- 


G 
habe man in Preußen die Statiſtik ſcheel angeſehen, das ſei ſeit 
dem Eintritt in das conſtitutionelle Leben zwar nicht mehr der 
Fall, doch geſchehe noch immer nicht das Nöthige. Beſſere Hoff- 
nungen knüpfen ſich indeß an den jetzigen Miniſter des Innern 
und den neuen Direktor des ſtatiſtiſchen Büreaus. 

Der Miniſter des Innern ſpricht dem Redner, deſſen 
Autorität auf dieſem Gebiete anerkannt werde, für die gegebenen 

inke ſeinen Dank aus. — Die Einnahmen im Betrage von 
709,000 Then. werden genehmigt. 

Bei dem Titel „landräthliche Behörde“ fragt der Abgeordnete 
v. Potworowski den Miniſter des Innern, ob er nicht bei der 
Anſtellung von Landräthen in der Provinz Poſen anders verfahren 
werde, wie ſeine Vorgänger. 

Der Miniſter des Innern antwortet, daß es bei Be⸗ 
rathung der neuen Kreis-Ordnung Zeit fein werde, hierauf zurüd- 
zukommen. 

Abg. v. Nigolewski: Der Zuſtand im Großherzogthum 
Poſen widerſpreche vollſtändig den beſtehenden Geſetzen. Der 87 
es Reglements von 1829 ſchreibe vor, daß die Landräthe im 
Großherzogthum Poſen der deutſchen und polniſchen Sprache mäch— 

ſeien. Nun ſchicke man aber Landräthe in die Provinz ohne 
Kenntniß der Zuſtände und der Sprache; ſolche Leute könnten nur 
Unglück anrichten. 

Miniſter des Innern: „Wenn ich Gelegenheit haben 
werde, Landräthe für das Großherzogthum Poſen zur Allerhöchſten 
Beſtätigung vorzuſchlagen, jo werde ich genau darauf ſehen, daß 
ſie den geſetzlichen Erforderniſſen genügen.“ (Bravo!) 

Abg. v. Bentkowski: Ein Reſkript des Miniſteriums des 
Innern ſchreibe ganz beſtimmt vor, daß die Inhaber von Schanf- | 
lokalen nicht mehr gezwungen werden dürfen, die amtlichen Wochen 
blätter zu halten. Nun veröffentliche aber die heutige „Volks- 
zeitung“ eine Korreſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen, 
nach welcher der Landrath des Kreiſes Pleſchen trotz der minifte- 
riellen Verfügung die Beſitzer von Schanklokalen zum Halten des 

etreffenden Kreisblattes zwingen wolle. Das diene zur Charakte- 
riſtik des fortbeſtehenden Dualismus, auf der einen Seite habe 
man eine Regierung, repräſentirt durch die Miniſter, auf der 
andern eine Regierung von Beamten, welche ein anderes Syſtem, 
als das von den Miniſtern verfolgte für erſprießlich halten. 
Hört! hört!) Es ſei gut, an dieſen Dualismus zu erinnern. 

Miniſter des Innern: Er ſei in der Lage geweſen, 

nicht auf die „Volkszeitung“ warten zu müſſen, um Kenntniß von 
er erwähnten Angelegenheit zu erhalten; von befreundeter Hand 

ei ihm hierüber eine briefliche Mittheilung zugegangen. Er habe 

dfort von der Regierung in Poſen Bericht eingefordert, ob die 

ei ſich eigentlich jo verhalte; wenn der Landrath den ertheilten 
ein ſchriften zuwider gehandelt hätte, ſo ſolle in kürzeſter Friſt 
fc Rectification des Beamten und eine Zurücknahme der ange- 
aötenen Verfügung erfolgen. Was den erwähnten Dualismus 

Mig e, ſo ſcheine doch der Vorredner zu weit zu gehen; er (der 
niſter) möchte die Regierung kennen lernen, von deren Uner⸗ 


em legialiſcher, ſondern in bureaukratiſcher Weiſe. 


gebene f fi 
a Fehler mache und den gegebenen Vorſchriften 


Montag den 16. April. 


Abg. v. Binde (Hagen): Er ſei derjenige, welcher die be- 


treffende Mittheilung dem Minifter habe zugehen laſſen. Es ſcheine 
ihm doch, daß der Miniſter des Innern zu milde verfahre. Es 
liege eine klare minifterielle Vorſchrift, und eine eben jo klare und 
ausdrückliche Zuwiderhandlung des Landraths vor; das ſei keine 
unrichtige Interpretation mehr, ſondern Ungehorſam, und hier ſei 
ein Fall, von dem der Miniſter neulich ſagte, daß eine Zurdispo 
ſitionsſtellung eintreten müſſe. Eine Rektifikation erſcheine ihm noch 
nicht genügend; es ſtehe ihm nicht zu, dem Miniſter einen Rath 
zu ertheilen, aber er ſpreche dem Herrn v. Bentkowski Dank aus, 
daß er den Fall zur Sprache gebrecht. Seine (des Redners) 
Wünſche hätten ſich kürzlich nur auf die Ober-Präſidenten bezogen; 
wenn nun ſchon die Landräthe ſich dergleichen he rausnähmen, was 
könne man erſt von den Ober-Präſidenten erwarten! (Heiterkeit). 
Möchte der Miniſter einmal ſeine angeborne Gutmüthigkeit fahren 
laſſen, als ein preußiſcher Miniſter dazwiſchen fahren und gleich 
ſeinem Ahnherrn kräftig dreinſchlagen! (Bravo rechts.) 


Miniſter des Innern: Er wiſſe, was einem preußiſchen 
Miniſter zukomme und bedürfe keiner Mahnungen und Warnungen 
(Lebhaftes Bravo links). Die Folgernng des Herrn von Vincke 
von den Landräthen auf die Ober-Präſidenten ſei nicht richtig; 
man könne von den Ober-Präſidenten wohl eher eine Beobachtung 


der miniſteriellen Vorſchriften erwarten, als von den Landräthen 


(Heiterkeit). — Ein Antrag liegt nicht vor; der Gegenſtand wird 
damit verlaſſen. 


Bei Gelegenheit der Poſition für die Berliner Polizei nimmt 


Abg. v. Binde (Hagen) das Wort: Die Berliner Polizeibehörde 
nehme eine ganz exceptionelle Stellung im Staate ein. Die Koſten 


ſeien enorm hoch; das Polizeipräſidium bilde zugleich die Zwiſchen⸗ ji men nach am 11. April gleichfalls telegraphiſch nach Paris gerufen 


inſtanz; die Behandlung der Geſchäfte daſelbſt erfolge nicht in kol— 


Polizei-Präſident der einzige Civilbeamte im Staate, der mit Ueber— 
gehung ſeines Chefs der Allerh. Perſon einen Immediat-Vortrag 
halte. Der Minifter des Innern habe eine Abhülfe dieſer Ano- 
malie zugeſagt, er begrüße dieſe Zuſage mit Freuden und wolle 
nur noch einen neuen Grund für das Verlangen nach einer Revi— 
ſion jener Behörde anführen. 


Außerdem ſei der 


Das ſei der eklatante Fall bei der 


| Uebrigens ſeien die Exceſſe mit dem erſten Einſchreiten ſofort be- 
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Ausgabe. 


ſeitigt, ohne alle Verwundungen. 

Abg. v. Vincke Gagen): Es ſeien nicht Verwundungen vor- 
gefallen, aber Dinge, die viel ſchlimmer ſeien. Wenn das Po- 
lizei-Präſidium von dem Verkauf der geiſtigen Getränke nichts 
wiſſe, ſo müſſe er ſagen, daß es ſeinen vorher ausgeſprochenen 
Tadel in noch viel höherem Maaße verdiene, als er vorher ge— 
glaubt. 

Abg. Duncker (Berlin): Der Ehrentag der deutſchen Nation 
ſei hier geſchändet durch eine Rotte von Leuten; dieſe Schändung 
hätte erſpart werden können, wenn die Polizei eingeſchritten wäre. 
Er habe gehört, daß der in der Nähe ſtationirte Polizeibeamte 
wiederholt nach Hülfe an die Centralſtelle geſchickt habe, aber ver— 
gebens, und wenn die Polizei nichts von dem Verkauf geiſtiger 
Getränke erfahren habe, jo habe fie eben nicht erfahren, was Hun- 
derte wußten, was notoriſch ſei. — Da ein Antrag nicht vorliegt, 


ſo wird der Gegenſtand damit erlaſſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. April. Ihre Majeſtät die Königin von 
Sachſen trifft nach einer geſtern dem Königlichen Hofe aus 
Dresden zugegangenen telegraphiſchen Depeſche morgen Vormittag 
mittelſt Extrazuges auf der Anhalter Bahn hier ein, begiebt ſich 


aber ſofort nach Schloß Sansſouci, wo die hohe Frau einige Tage 


zum Beſuche bei Ihren Majeſtäten verweilen wird. 

— Bekanntlich iſt der Franzöſiſche Geſandte beim Bunde, 
Graf Salignac-Fenélon, ſchon ſeit mehreren Wochen von 
Frankfurt abweſend. Der mittlerweile mit den Geſandtſchaftsge— 
ſchäften betraute Legationsſekretär, Hr. Rothan, iſt dem Verneh— 


worden und ohne Verzug dahin abgereiſt. 


— Dem Vernehmen nach wird am 17. d. M. das ſechszig⸗ 


jährige Dienſt⸗Jubiläum des Generals der Infanterie und Chefs 
des reitenden Feldjäger-Corps, v. Neumann, ſtatthaben. Der 
General eröffnete ſeine Laufbahn 1800 in dem ehemaligen Regi— 


ment von Canitz Nr. 50, mit deſſen dritten Bataillon er der 


Schillerfeier in Berlin. Aus den ausführlichen Darſtellungen real⸗ 


tionärer Blätter ſei bekannt, welche Exceſſe an dieſem Tage vor— 
gefallen, Exceſſe, die an die traurigſten Tage des Jahres 1848 
erinnern. „Wie haben ſich dieſe Exceſſe zutragen können unter 
einer Behörde, welche die größte Exekutivgewalt hat in ganz 
Europa?“ Ihm ſei zur Erklärung Folgendes angeführt. Erſtens 
habe die Polizei an jenem Tage von früh an den Ausſchank von 
geiſtigen Getränken auf der Straße erlaubt. Er kenne Berlin ſeit 
30 Jahren, aber ein ſolcher Fall ſei ihm noch nicht vorgekommen. 
Nachdem dies zugelaſſen war, werde ſich Niemand darüber wun— 


dern, daß bei einer Bevölkerung, wie die Berliner, die überhaupt 


ſehr ſkandalſüchtig ſei (Heiterkeit), ſolche Exceſſe vorkommen konn⸗ 
ten. Noch wunderbarer aber ſei es, daß die Polizeibeamten dieſen 


Exceſſen ſtundenlang zugeſehen hätten, und daß ihre wiederholten 


Bitten um Verſtärkung unberückſichtigt geblieben ſeien. Unter die- 
ſen Umſtänden könne man ſich nicht wundern, wenn ein Makel auf 


die Hauptſtadt des Landes geworfen würde, und es ſei Sache der 


Landesvertretung, dafür zu ſorgen, daß derartige Vorfälle ſich nicht 
wiederholten. Eine Unterſuchung ſei angeſtellt worden, aber über 
das Reſultat ſei keine offizielle Mittheilung erfolgt; es ſei wohl 
angemeſſen, wenn der Miniſter ſich darüber äußere. Andernfalls 
ſei doch nicht einzuſehen, weshalb man ſo viel Geld — die 
Schutzmannſchaft koſte allein eine halbe Million — aus Staats- 
Fonds bewillige für eine Behörde, die ſo wenig ihre Pflicht erfülle. 


Miniſter des Innern: Er übergehe den Eingang der Be— 
merfungen des Vorredners und wiederhole nur, daß eine gründ— 
liche Reviſion der Organiſation des Polizei-Präſidiums ſtattgefunden 


habe; die Berichte ſeien ihm erſtattet und in Folge deſſen in den 


nächſten Tagen eine Konferenz angeſetzt, in welcher er mit dem 
Polizei-Präſidenten über die Aenderungen der Organiſation bera— 
then werde. Die Angelegenheit wegen der Immediat-Vorträge 
gehöre nicht hierher, doch bemerke er, daß dieſe Vorträge keines- 
weges ohne fein Wiſſen erfolgen, und daß ihm von allen Angeles 
genheiten unmittelbar nach dem Vortrage beim Regenten Miüthei- 
lung gemacht werde. Was nun die Exceſſe anlange, ſo ſeien die— 
ſelben allerdings beklagenswerth. Zur Rechtfertigung der Polizei 
ſeien Ermittelungen angeſtellt. Ob Spirituoſen auf dem Gendar- 
men-Marft verkauft ſeien, könne er nicht wiſſen, das Polizei-Prä⸗ 
ſidium habe ihm verſichert, daß davon nichts zu ſeiner Kenntniß 
gekommen (Senſation). Was aber das Einſchreiten am Abend 
betreffe, jo könne man nach der That außerordentlich leicht abur- 
theilen; es ſei bei ſolchen Exceſſen ſehr ſchwierig, den richtigen 
Zeitpunkt des Einſchreitens zu finden. Der Polizel-Präſident habe 
der Sache ſeine volle Aufmerkſamkeit gewidmet und jei eingefchrit- 
ten, als er den rechten Zeitpunkt gekommen glaubte; er trage da- 
für allein die Verantwortlichkeit, und er (der Miniſter) habe keine 


Veranlaſſung, ihm zu jagen, er hätte früher einſchreiten müſſen. 


rühmlichen, von ſeinem Vater geleiteten Vertheidigung der Feſtung 


Coſel mit Auszeichuung beiwohnte. Anfangs 1813 trat der Ge— 
neral als Hauptmann zu dem ſchleſiſchen Schützen-Bataillon über, 
mit welchem er ſowohl an den Hauptſchlachten vor dem Waffen 
ſtillande, wie ſpäter den Vorgängen beim Kleiſt'ſchen Corps bei— 


wohnte. Anfangs 1814 zum Command eur der genannten ausge— 
zeichneten Truppe befördert, erkämpfte ſich der General an deſſen 


Spitze an dem Unglücks- und doch Ruhmestage von Etoges mit 
aufgeſtecktem Hirſchfänger einen Ausweg mitten durch die franzöſi— 
ſchen Leibwächter zu Pferde, die das kleine Häuflein ſchon umzin— 
gelt hielten. Auch bei den ferneren Begebenheiten des Krieges be— 
wies ſich der Geueral ſtets gleich hervorragend, worauf ihm 1815 
das Commando des Garde-Jäger-Bataillons und 2 Jahre darauf 
die Stellung als Inſpecteur der ſämmtlichen Jäger und Schützen 
der Armee übertragen wurde. 1821 erfolgte die Beförderung 
des Generals zum Oberſt-Lieutenant, 1829 die zum Oberſten und 
einige Jahre darauf bereits die zum Brigade-Commandeur. Ge— 
neral-Major wurde der General 1836, wozu ihm das Jahr dar— 
auf auch die Stellung als Chef des Stabes bei dem damaligen 
Kronprinzen und nachherigen König Friedrich Wilhelm IV. über- 
tragen wurde. 1840 erfolgte die Beförderung zum General-Ad- 
jutanten, 1844 die zum General-Lieutenant und 1853 die zum 
General der Infanterie. Chef des reitenden Feldjäger-Corps iſt 
der General ſeit 1847. Derſelbe iſt außerdem einer der wenigen 
noch lebenden Ritter des eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe, das er 
ſich eben bei Etoges verdiente. Außerdem beſitzt derſelbe an preu— 
ßiſchen Orden noch den großen Schwarzen Adler- und den Hohen- 
zollern Haus-Orden erſter Klaſſe, wie nebſtdem eine große Anzahl 
fremder Orden. 

— Man ſpricht gegenwärtig davon, daß die Dauer der 


Sitzungsperiode der beiden Häuſer des Landtags ſich nicht über 


den 20. Mai hinaus erſtrecken werde. Zur Bewältigung der noch 
vorliegenden Gegenſtände dürfte die Thätigkeit der beiden Häuſer 
bis dahin in hohem Grade in Anſpruch genommen werden. 

— Am 12. April wurde in Gleiwitz der Kreisrichter Neide 
zu Beuthen für den Beuthen-Gleiwitzer Kreis mit 336 von 449 
Stimmen zum Abgeordneten gewählt. 

— Ein Mitglied der Oeſterr. geologiſchen Reichsanſtalt, 


Freiherr v. Richthofen, wird die Preußiſche Expedition nach 


Japan als Geſandtſchafts-Attaché für wiſſenſchaftliche Zwecke be— 
gleiten und aus dem Verbande der K. K. geologiſchen Reichsan— 
anſtalt ſcheiden Seinen Rückweg will Freiherr v. Richthofen über 
die Amur-Ländereien und Sibirien einſchlagen. Es find daher aus 
dieſen für die Wiſſenſchaſt bis jetzt noch fo viel als unbekannten 
Ländern intereſſante geologiſche Aufſchlüſſe zu erwarten. 

— Der Polizei-Direktor Stieber iſt wie gemeldet zum 
Eriminalarreft gebracht worden. Die Verhaftung iſt in Folge eines 


am Donnerſtag gefaßten Beſchluſſes der Rathskammer der Unter— 


ſuchungs⸗Abtheilung des Stadtgerichts wegen Verdachts der Amts- 


überſchreitung auf Grund des 8. 315 des Strafgeſetzbuchs erfolgt. 
Die gegen den Direktor Stieber bereits erhobene Anklage iſt zurück⸗ 
gezogen worden, wahrſcheinlich, um mit den neuen Anklagepunkten, 
falls die Vorunterſuchung dazu Anhalt bieten ſollte, vereinigt zu 
werden. Die erſte Vernehmung des Verhafteten durch den Unter- 
ſuchungsrichter Krüger erfolgte geſtern Mittag. In der Stadt er- 
regte dieſe Verhaftung geſtern das größte Aufſehen und die fabel- 
hafteſten Gerüchte gingen über dieſelbe um. 

Danzig, 13. April. Der Bau der Kanonenboote „Cha- 
mäleon“, „Komet“, „Cyclop“ und „Delphin“ auf der hieſigen 
K. Werft iſt ſo weit vorgeſchritten, daß dieſelben in der nächſten 
Woche vollſtändig zugeplankt ſein werden. Dieſelben erhalten Kon- 
denſations-Maſchinen von 80 nomineller Pferdekraft, welche die 
Stettiner Maſchinenbau-Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ für den Preis 
von 25,000 Thlr. zu liefern hat. Die Maſchinen müſſen 148 
Umdrehungen per Minute machen und 7 Wochen nach Ablauf der 
Schiffe vollſtändig aufgeſtellt ſein. 

Elberfeld, 13. April. (Elberf. Z.) Nach einer hier ein- 
gegangenen Benachrichtigung des Königlichen General-Kommandos 
zu Münſter werden die beiden Städte Elberfeld und Barmen 
vorläufig mit der Belegung einer Garniſon, die nach früherer Mit- 
theilung am 1. Mai hier eintreffen ſollte, verſchont bleiben. Auf 
dieſen Beſchluß der höheren Behörden ſcheint von weſentlichem 
Einfluß geweſen zu ſein, daß es theils an den nothwendigen 
Räumlichkeiten fehlt (da ja ſchon für die gewöhnliche Bevölkerung 
die Wohnungen nicht ausreichen), daß aber auch alle anderen Le— 
bensbedürfniſſe hier in ſolcher Höhe ſtehen, daß eine Garniſon be— 
deutenden Zuſchuß erhalten müßte, um nur beſtehen zu können. 

München, 12. April. Aus Neapel iſt vorgeſtern der Ka— 
binets⸗Kurier, Herr Caſtelli, hier eingetroffen; er iſt der Ueber— 
bringer der vom Könige beider Stzilien nunmehr genehmigten 
Ehepakten bezüglich der Vermählung ſeines Bruders, des Grafen 
von Trani, mit der Prinzeſſin Mathilde, der vierten Tochter 
des Herzogs Max in Baiern. f 

Oeſtreich. 

Wien, 13. April. Ueber die in Trieſt erfolgte Verhaftung 
der Chefs dreier großen Firmen: G. Brambilla, P. Nevol- 
tella und D. S. Mandolfo wird von unterrichteter Seite mit- 
getheilt, daß dieſe Maßregel wegen der Betheiligung dieſer Häuſer 
an den Lieferungsgeſchäften, des M. Baſevi erfolgt iſt. Baſevi 
hatte bei Ausbruch und während des italieniſchen Krieges die be— 
deutendſten Lieferungen für die k. k. Armeeverwaltung zu machen, 
und bezüglich der Art, wie er die von ihm übernommenen Ver— 
pflichtungen erledigt hat, iſt eine Unterſuchung eingeleitet, die ge— 
nügend gravirende Thatſachen an's Licht gebracht haben muß, da 
Baſevi flüchtig geworden iſt und ſich unter den Schutz der Feinde 
Oeſterreichs nach Mailand geflüchtet hat. Baſevi bedurfte zur 
Ausführung der übernommen Lieferungen des Beiſtandes der Ka— 
pitaliſten und fand ſolche bei den oben genannten drei Häuſern. 
Die Unterſuchung gegen Eynatten und M. Baſevi ſoll nun heraus- 
geſtellt haben, daß der Gewinn, den die vorgeſchoſſenen Kapitalien 
abgeworfen haben, ſich auf nicht weniger als 90 PCt. berechnen 
läßt. Man ſchließt unter Annahme dieſer Thatſachen, daß die 
Kapitaliſten um die Betrügereien gewußt haben müſſen. Die drei 
Verhafteten, die von dem auf ihnen laſtenden Verdacht längſt 
Kenntniß hatten, beharrten fortwährend auf der Verſicherung, im 
guten Glauben geweſen zu ſein und leugnen auch die Höhe des 
berechneten Gewinns. Sie find deshalb auch ruhig in Trieſt ver- 
blieben, obwohl es ihnen leicht geweſen wäre, ihre Perſonen und 
den größten Theil ihres Vermögens rechtzeitig in Sicherheit zu 
bringen, wenn fie die Begründung einer Anklage für möglich ge- 
halten hätten. In der That müſſen die gegen fie ſprechenden In- 
zichten nicht beſonders dringend und beweiskräſtig ſein, da das die 
Unterſuchung führende Landesgericht in Wien den Antrag auf ihre 
Verhaftung wiederholt abgelehnt hat und erſt jetzt auf immer er- 
neuertes Andringen der oberſten Militair-Kommandos dieſe Maß- 
regel verhängt worden iſt. Die Verhafteten, ſämmtlich in den 
Jahren vorgerückte und nach ihrer geſchäftlichen und geſellſchaftlichen 
Stellung achtbare Perſonen, haben die Garantie von Millionen 
geboten, wenn man ihnen geſtatten wollte, auf freiem Fuße den 
Ausgang der Unterſuchung abzuwarten, darauf iſt indeß nicht ein- 
gegangen. Man glaubt jedoch ihrer baldigen Freilaſſung entgegen 
ſehen zu dürfen. Die Geſchäfte der drei betheiligten Häuſer er— 
leiden keine Unterbrechung. 

— Wie man aus Peſth berichtet, hat die ungariſche Akademie 
beſchloſſen, um den verſtorbenen Grafen Szechenyi eine jechswöchent- 
liche Trauer anzulegen, und viele Korporationen ſtehen im Begriffe, 
das Beiſpiel nachzuahmen. Die nicht⸗officiellen Blätter in Peſth 
ſind mit Trauerrand erſchienen und widmen dem Todten begeiſterte 
Nachrufe. Am Montag fand die gerichtliche Section des Leichnams 
des Grafen Statt. Die Kugel war durch die Stirn in die Schä— 
delhöhle eingedrungen, und man ſand die Subſtanz des Gehirns 
derart zertrümmert, daß eine anatomiſche Unterſuchung über krank- 
hafte Veränderungen des Gehirns keinen Aufſchluß zu geben ver— 
mochte. 


Italien. 


Auf die Kunde vom Ausbruche des ſicilianiſchen Aufſtandes 
war in Neapel das Gerücht verbreitet und ſogar von gewiſſen 
Mitgliedern des diplomatiſchen Corps bei Hofe vorgebracht wor- 
den, daß England die Hand dabei im Spiele habe. Der engliſche 
Geſandte fand ſich dadurch veranlaßt, dem Könige, der ihn ſehr 
kalt aufnahm, die Grundloſigkeit dieſer Unterſtellungen aus einan- 
der zu ſetzen. Veranlaſſung zu dieſem Gerüchte hat der Umſtandgegeben, 
daß eine malteſer Felucke Schießbedarf eingeſchmuggelt und ein 
Theil der Matroſen an dem Kampfe in Palermo Theil genommen 
hatte. Unter den Gefallenen fand man mehrere dieſer Matroſen. 
Nähere Nachrichten aus Sicilien liegen nicht vor, doch daß nicht 
Alles ruhig in Palermo iſt, lehrt folgende Mittheilung in dem vom 
12. April datirten City-Arttkel der Times: „Laut Berichten der 
neapolitaniſchen Regierung, die heute hier eintrafen, ward der Auf- 
ruhr in Palermo am 4. d. Mts. unterdrückt. Es iſt ſtarker Grund 
vorhanden, die Richtigkeit dieſer Angabe zu bezweifeln. Ein heute 
Nachmittags in London angekommenes Privat-Telegramm aus Pa- 
“emo vom 5. d. M. meldet, daß ſich die daſelbſt lebenden Englän- 


® 


der fo eben an Bord von im Hafen liegenden britiſchen Schiffen 
Einen ſolchen Schritt würden ſie wahrſcheinlich 
nicht gethan haben, wenn, wie die neapolitaniſchen Berichte be⸗ 


eingeſchifft hatten. 


haupten, die Ruhe am vorhergehenden Tage wiederhergeſtellt wor- 
den wäre. 

Rom, 7. April. General Lamoriciere hat angenomen und 
ift bereits päpftlicher Ober-Befehlshaber. In päpſtlichen Dienſten 
ſtehen demnach jetzt die Generale v. Kalbermatten, Schmidt, La⸗ 
moriciere, de Gregörio und Allegrini. Die Stärke des Militär- 
Etats ſoll auf 20,000 Maun gebracht werden; doch die Aufgabe 
iſt ſchwer, weil die Deſertionen eher zu- als abnehmen. 


Schweiz. 

Die Schweiz hat ſich, wie von allen Seiten gemeldet wird, 
entſchloſſen, von der europälſchen Konferenz abzuſtehen und ſich 
unmittelbar mit Frankreich wegen der neutraliſirten ſavoyiſchen Ge⸗ 
bietstheile zu verſtändigen; ein beſonderer eidgenöſſiſcher Unter- 
händler wird die Sache in Paris betreiben, da Dr. Kern in den 


Tuilerien unliebſam geworden iſt. Das Reuter'ſche Telegraphen- 
Bureau hat eine Depeſche aus Paris erhalten, wonach Thouvenel 


auf dem Punkte ſteht, eine Denkſchrift an die Unterzeichner der 
Wiener Schluß-Akte vom Stapel zu laſſen. In dieſem Aktenſtücke 


führt Thouvenel durch ſtrategiſche Beweismittel den Mächten zu | 
Gemüthe, daß, wenn Frankreich jemals daran dächte, die Schweizer 
Neutralität zu bedrohen, es dies trotz der iu den Verträgen von 


1815 verbrieften Bürgſchaften ſehr wohl zu thun vermöchte. Der 
Grund ſei der, daß die Militärſtraße, die gegenwärtig von Frank⸗ 
reich nach Deutſchland durch die Schweiz führe, nicht mehr über 
das Gebiet von Faueigny und Chablais, ſondern über einen an- 


deren, nicht in die neutralifirten Diſtricte aufgenommenen Punct 
Herr Thouvenel vermeint dadurch gezeigt zu haben, daß 
Savoyens Einverleibung in Frankreich nicht wirklich die ſtrategiſchen 
Verhältniſſe der Schweiz verändere und folglich keineswegs die 


führe. 


Gefahren drohe, die der Bundesrath vorgeſchützt habe. 
Spanien. 


Aus Madrid, 12. April, wird telegraphirt, daß der Sohn 
Ortegas der Königin eine Bittſchrift um die Begnadigung ſeines 
Vaters eingereicht hat. In der Maeſtrazzo fahnden die Bauern 
noch fortwährend nach carliſtiſchen Flüchtlingen. 

Wie die Korreſpondenzia berichtet, wollten die Kabylen, welche, 
20,000 Mann ſtark, herbeigeeilt waren, um die Feindſeligkeiten 


fortzuſetzen, den Weiſungen Muley Abbas, die Waffen niederzur | 
Letzterer war daher genöthigt, ſich mit 


legen, nicht nachkommen. 
den Mauren des Königs zwiſchen die Kabylen und das ſpaniſche 
Lager zu legen. Er ſchlug ſich die ganze Nacht, und die ganze 
Zeit ſtanden die Spanier unter den Waffen. Dasſelbe Journal 
meldet, daß Muley Abbas, welcher mit der ganzen Armee zu 
Buceja lagert, acht Mauren den Kopf abſchlagen ließ, die ſeit 
dem Friedensſchluſſe plünderten und auf die Spanier ſchoſſen. 


Provinzielles. 
Stettin, 16. April. 

*Die geſtrige von Herrn Hermann Schulze mit ſeinem 
Dampfſchiffe „die Sonne“ arrangirte Spazierfahrt nach dem Haff 
hatte in Folge des kalten und ſtürmiſchen Wetters nicht eine ſo 
zahlreiche Betheiligung gefunden, wie man erwartet hatte. Die 
Jahreszeit iſt für derartige Unternehmungen noch nicht vorgerückt 
genug. Die wärmere Jahreszeit wird die Theilnahme an ſolchen 
Vergnügungsfahrten erſt beleben. 

Das heutige Benefiz für Herrn Janſen, zu welchem 
Lucretia Borgia beſtimmt war, hat wegen Erkrankung des Frl. 
Lieven ausgeſetzt werden müſſen. Daſſelbe wird am Freitag dieſer 
Woche Statt finden. 

* Geſtern Nachmittag ſchlug der Malermeiſter Z., als er 
mit ſeiner Jolle bei dem heſtigen Winde ſpazieren ſegelte, in der 
Gegend bei Frauendorff um, doch gelang es ihm, ſich und ſeinen 
kleinen Sohn zu retten, da das Boot ſich dicht am Ufer befand. 

Cöslin, 13. April. Die Frequenz des hieſigen Gymna- 


ſiums hat im abgelaufenen Winterſemeſter 256 Schüler betragen, 


davon 120 Auswärtige. Die Frequenz des Colberger Gymnaſiums 
in derſelben Zeit war 155 Schüler, davon 58 auswärtige. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Beru, 14. April. (W. T. B.) Der Bundesrath hat den 
Nationalralh Dapples von Lauſanne zum Geſaudten der Schweiz 
in Berlin ernannt. 

Turin, 13. April. („H. N.“) Der König wird ſich von 
Florenz nach Bologna begeben, um die Legationen zu beſuchen. 


Rom, 13. April. („H. N.“) Der Herzog Rochefaucould 


hat dem Papſte 12 gezogene Kanonen zum Geſchenk gemacht. 


Paris, 15. April. (W T. B.) Der heutige „Moniteur“ 


enthält ein Decret, durch welches das vorſchriftsmäßige Maaß für 
den Militärdienſt um 1 Ceutimeter herabgeſetzt wird. 


* Marfeille, 13. April. Der „Meandre“, welcher in 
unſerem Hafen angekommen iſt und Meſſina berührt hat, beſtätigt 
die Nachrichten über die dortige bedeutende Juſurrection. Am 
Abend des 8. iſt dieſelbe ansgebrochen. Ein franzöſiſcher Poft- 
agent und drei ihn begleitenden Matroſen, welche an Land ge- 
gangen waren, wurden von einem Pelotonfeur empfangen (von 
den Truppen oder den Inſurgenten iſt nicht geſagt), als ſie vom 
Konſulat zurückkamen. Einer der Matroſen wurde verwundet. 
Sie konnten nur ſchwimmend wieder an Bord des „Meandre“ 
kommen. Während der Nacht vom 8. auf den 9. hörte man un- 
unterbrochen Kanonen- und Gewehrfeuer. 

(Auch die „Opinione“ in Turin meldet von einer heftigen 
Inſurection, die am 8. Abends in Meſſina ausgebrochen wäre; 
der Kampf ſei Nachts fortgeſetzt worden.) 

* Madrid, 13. April. Man verſichert, Herr Thouvenel 
habe eine Note an die Königin gerichtet, in welcher er die Kö— 
nigin zur Beendigung der Rebellin beglückwünſcht. Cabrera iſt 
nach London zurückgekehrt. Carrion iſt zu Palencia erſchoſſen. 
Triſtany wird in Catalonien eifrigſt verfolgt. Der Prozeß gegen 
Ortega hat begonnen. 


‚10% Rt. Rt. bez. u. Gd 


Konftantinopel, 14. April. (W. T. B.) Rubeftd- 
rungen, die bereits am katholiſchen Oſterfeſte ſtattgefunden hatten, 
haben ſich am geſtrigen griechiſchen Feſttage wiederholt, indem eine 
griechiſche Proceſſion durch Herabwerfen von Eiern aus den den 
ſtern inſultirt wurde. Das dieſerhalb in Verdacht gekommene 
Haus eines Katholiken iſt demolirt worden. Man beſorgte Un⸗ 
ruhen für den morgenden Sonntag und hatte die Polizei Vorſichts 
maßregeln getroffen. Die Angelegenhheit iſt übrigens ohne jede 
politiſche Tragweite. 

London, 13. April. („H. N.“) Dem telegraphiſchen Bü⸗ 
reau Reuters meldet man aus Paris vom heutigen Tage: Frank 
reich wird an die Unterzeichner der Wiener Schlußacte ein Memo 
randum erlaſſen, um auf Grund ſtrategiſcher Erwägungen zu be— 
weiſen, daß Frankreich, wenn es jemals daran denken ſollte, die 
Neutralität der Schweiz zu bedrohen, dies trotz der Garantien der 
Verträge von 1815 thun könnte, da die Militair-Route, welche 
heut zu Tage von Frankreich nach Deutſchland führe, nicht mehr 
durch die Provinzen Faucigny oder Chablais gehe, ſondern ſich auf 
anderen Punkten befinde, die nicht in den neutraliſirten Diſtricten 
einbegriffen ſeien. Thouvenel wird hierauf geſtützt nachweiſen, daß 
die Einverleibung Savoyens in Frankreich in ihren Folgen durch- 
aus nicht die ſtrategiſche Poſition der Schweiz verändere, und da⸗ 
her keineswegs die Gefahren in ſich ſchließe, welche der Bundes“ 
rath aus derſelben herzuleiten ſucht. 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 16. April. Witterung: klare Luft, ſtürmiſch. — 
Temperatur + 8 Grad. Wind: O. 9 f 5 

Weizen feſt und höher bezahlt, loco pr. 85pfd. gelber vorpomm. 
76 Rt. bezahlt, gelber 73 75 Rt. bez., 1 ſchleſ. Connoiſſement 70 Rt. 
bez., pr. Frühjahr Söpfd. gelber vorpomm. 75 ½ Rt. bez, 76 Br., 
inländiſcher 75 Rt. bez, 84.S5pfd. inländiſcher 74 Rt. bez. 

Roggen anfangs ſteigend, ſchließt matt, loco 77pfd. 46—47 Rt. 
bez., 77yfd. Frühjahr 45 ½, ½, 46, 457; Rt. bezahlt, 46 Rt. Br. 
Mai⸗Juni 46 Rt. Br., Juni⸗Juli 46 Rt. bez. u. Br., uli-Auguf 
46, ½ Rt. bezahlt und Br., September⸗Oktober 46 Rt. Br. 

Gerſte, loko pr. 70pfd. pommerſche 42-43 Rt. bez. 

ga ohne Umſatz. 5 

Rüböl etwas feſter, loko 10%, Rt. bez., 10% Rt. Br., April⸗Mai 
ö „ Mai- Juni 10%, 

Leinöl loko inkl Faß 10%, Rt. Br. 

„Spiritus feſt und höher bezahlt, loko ohne Faß 18 Rt. bez. 
Frühjahr 18 ½2, % Rt. bez, % Rt. Br., Mai-Zuni 18 ½, ½ Rt. 
bez. u. Gd., Juni ⸗Juli 18½ Rt. Gd. und Br., Juli-Auguſt 18%, 
18% Rt. bez., 18%, Gd., 181%, Rt. Brief. 


Danzig, 14. April. Weizen rother 128.132 — 133 pfD. 
nach Qualität von 77½ 8082 ½ —83½ ſgr., bunter, dunkler und 
glafiger 127—128—133pfdb. von 79— 81 —85—86 fgr., feinbunt, 
hochbunt, hellglaſig und weiß 131.33 —134.36pfd. 83% — 8687 ½— 
90 ſgr., extra fein hochbunt. 134—36 pfd. bis 91—95 ſgr. — 
Roggen ord. 54%, jgr., fein, ſchwerer 55 gr. pr. 125pfd. und für 
jedes Pfund mehr oder weniger ½ Sgr. Differenz. — Erbſen von 
55 —56—60—62½ fgr., Saatwaare auch darüber. — Gerſte kleine 
105.8 — 110.2 pfb. von 44—46—47—49 ſgr., große 110,14 116, 20pfb. 
von 49.53—55.58 jar., Kavalier 58—60 jgr. — Hafer von 29-30 
—34—36 jgr. — Spiritus 16% rtl. pr. 8000%, bezahlt. 7 

Wetter: kalt, Luft trübe. Wind: NW. 


Hamburg, 14. April. Getreidemarkt. Weizen loko ellen, 
Preiſe wohl zu machen, höher gehalten, ab Holfteln feſt gehalten, 
jedoch ruhig. Roggen loko ſtille, ab Königsberg Sapfd. 75 gefordert 
74 zu machen. Oel per Mai 23%, pr. Oktober 25%. — Kaffee 
feit, kleine Umſätze. Zink geſtrige Preiſe zu bedingen, ohne Umſatz. 


Paris, 14. April. Die Rente eröffnete bei ſtarkem Angebote 
zu 70, 15, fiel auf 69, 95, ſaloß aber bei ſehr age Geſchgſt 
und in ſehr feſter Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 94%, eingetroffen. — Schluß -Courſe: ZpCt. Rente 70, 30. 
4½ pCt. Rente 96, 25. 


London, 14. April. Der geſtrige Wechſelcours auf Wien war 
13 Fl. 65 Fr., auf Hamburg 13 Mk. 6 Sch., Conſols 94¼% 1 % 
Spanier 34%, 2, dem ueueſten Bankausweis deträgt der Note n⸗ 
umlauf 23,167,255 L, der Metallvorrath 14,637,102 L, 


Wollbericht. 


Berlin, 14. April. Dieſe Woche war es ſehr ſtille im Geſchäft; 
nur wenige hundert Centner wurden an Fabrifanten der Umgegen 
verkauft. Preiſe waren wie bisher. Die Vorräthe ſind ſehr unbe⸗ 
deutend und von guten Mittelwollen faſt nichts mehr am Platze. 

Kontrakte werden ſchon ſeit längerer Zeit nicht gemacht; die 
F der Eigner find nicht im Verbaltniß zu 5 
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